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pedition und den Depots 1.50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus in 
Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mart. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld 1,50 Mark. 


t. 87 


Auf Famoa 


geht es, wie aus jetzt einlaufenden ausführlicheren Berichten 
erhellt, recht bunt zu, und man kann wohl mit Recht ſagen: 
Pan weiß nicht, was noch werden joll ! 

„Reuters Bureau“ — alſo eine echt engliſche Quelle 
— erhält aus Apia nachſtehende Meldung: Eine gemiſchte 
britiſch-amerikaniſch: Truppe von 105 Mann geriet) am 1. April 
in einen von Mataafa⸗Leuten gelegten Hinterhalt; ſie war 
gezwungen, ſich nach dem Strand zurückzuziehen. Drei Offi⸗ 
tere, nämlich Leutnant Freemann vom britiſchen Kreuzer 
„Tauranga“, welcher die Abtheilung befehligte, und zwei Ameri⸗ 
janer dom Kriegsſchiff „Philadelphia“, wurden getödtet. 
Ihre Leichen wurden ſpäter enthauptet vorgefunden. Zwei 
dritiſche und zwet amerikaniſche Matroſen wurden ebenfalls ge⸗ 
tödtet. Der Hinterhalt befand ſich auf einer deutſchen Plantage (7), 
deren Geſchaftsführer verhaftet wurde. Derſelbe wurde an Bord 
des engliſchen Kriegsſchiffes „Tauranga“ gebracht und dort in 
Haft gehalten infolge der Abgabe eidlicher Erklärungen, daß man 
geſehen habe, wie er Mataaſa Leute zum Kämpfen ermunterte. 
Die an dem Kampfe theilnehmenden Mataafa Leute waren etwa 
800 an Zahl. In einem früheren Gefechte wurden 27 Mataafa- 
krieger getödtet, während die Europäer keine Verluſte erlitten. 

Ueber dieſen Vorfall, welcher ſich an demſelben Orte ereig- 
net zu haben ſcheint, wo im Dezember 1888 der Zuſammenſtoß 
zwiſchen dem Landungskorps der deutſchen Krlegeſchiffe 
„Olga“, „Adler“ und „Eber“ ſtattfand, liegt aus amtlicher 
deutſcher Quelle folgende aus Apia vom 5, d. Mts. da- 
tirte Nachricht vor, die uns geſtern Abend drahtlich übermittelt 
wurde: Die Engländer haben das Dorf (Name unleſerlich) jeden 
Tag beſchoſſen. Sowohl Tanı: wie Mataafa Leute plündern 
fremdes Eigenthum. Am 1. April iſt eine engliſch amerikaniſche 

truppe von 70 Mann in einen Hinterhalt bei Vailele 
gerathen, wobei drei Offtziere ie und zwei Landungsgeſchütze 
genommen find Die Krießsſchiffe haben die Beſchießung 
erneuert. 

Ueber dieſen Kampf vom 1. April meldet „Reuter's Bureau“ 
weiter noch über San Franzisco: Aus Auck land eingegangenen 
Nachrichten zufolge war der Kampf in der Nähe von Apia am 1. 
April ſehr heftig. Die amerikaniſchen und britiſchen Ma 
troſen wurden wieberholt von den Angreifern, welche fie durch 
ihre numeriſche Uebermacht zu bewältigen ſuchten, zurückgeſchlagen. 
Die Leichen der gefallenen Offiziere und Matroſen wurden mit. 
militäriſchen Ehren in Mulinun beſtattet. Vierzig 
Mataafa⸗Seute wurden getödtet, eine Anzahl derſelben verwundet. 
Die Letzleren derſelben wurden von den Aufſtändiſchen mitge- 


nommen. 

Im Urbrigen erläßt heute die deutſche Reichsregierung eine 
neue Erklärung, die wieder zeigt, daß engliſche Berichte 
aus ber Südſee mit Vorſicht aufgenommen werden müſſen. 
Die „Nord. Allg. 31g.“ ſchreibt nämlich in Sperrdruck: 
„Die Preſſe hat ſich mit Forderungen beſchäftigt, die nach einer 
„Neuter“⸗Meldung angeblich der (amerikaniſche) Admiral Kautz 
vor Samoa an den Kommandanten des deutſchen Kreuzers geſtellt 
habe und die der Ehre unſerer Flagge zu nahe träten. Wir ſtellen 
ſeſt, daß fiber ein derartig s Vorkommniß an den maßgebenden 
Stellen nichts bekannt iſt. Wären thatſäch lich irgend 
welche Differenzen zwiſchen den beiden Beſehlshabern vorgekom⸗ 
men, ſo iſt unzweifelhaft, daß über dieſelben von dem deutſchen 


Der John der Fremden. 


Roman in drei Theilen von D. El ſter. 
(Nachdruck verboten.) 


23 Fortſetzung. 

Im ſchlanken Trade ritt man dem Rendezvous⸗Platz zu, 
auf dem man die anderen Jäger treffen wollte Die Herren 
plauderten fröhlich zuſammen. Man bewunderte den tadelloſen 
Sitz der Comteſſe, welche mit lachenden Augen in die herbstliche 
Landſchaft binausblidte. Während des Rittes zum Rendezvons⸗ 
Platz ritt Richard Wilſon am Ende der Cabalkade; er durſte ſich 
nicht zwiſchen die Geſellſchaft der Difisiere und adligen Ritter- 
gutsbefiger miſchen. auf dem Plaz angelangt, ſprang er raſch 
aus den Sattel, um Comteſſe Eleonores Pferd zu halten. Ohne 
die Hilfe eines Herren anzunehmen, ließ ſich Eleonore aus dem 
Sattel gleiten, indem ſie ſich nur leicht auf die Schulter Richards 
ſtützte. 
f „Weshalb haben Sie den „Albatroß“ gewählt?“ fragte ſie 
den jungen Reiter, indem fie auf das ſchwarze Roß zeigte, welches 
Richard am Zügel führte. „Es iſt das feurigſte Thier im ganzen 
Stalle und iſt noch niemals auf einer Jagd gegangen.“ 

„Ich werde ben „Albatroß ſchon an den Lärm der Jagd 
gewöhnen, gnädigſte Comteſſe,“ entgegnete Richard lächelnd. „Ich 
babe ſchon wildere Pferde auf geſährlicherem Terrain geritten.“ 

„Sie find tollkühn,“ fuhr fie fort, indem ſie die Augen 

4 während eine leichte Röthe Ihre Wangen überzog. „Nehmen 
Sie ſich nur in Acht, daß Ihnen kein Unglück zuſtößt.“ 
gnädigſte Comteſſe. Ich danke Johnen für Ihre 
bat mir Ihr Herr Vater anbefohlen in Ihrer 


Me zu bleiben und auf Ihr Pferd zu achten.“ 


stzründet 1760. 


MNedastion und Expedition, Gäckerſtr. 39. 
Hrnſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Freitag, den 14. April 


Kommandanten ſofort eine telegraphiſche Meldung nach Berlin 
erſtattet ſein würde.“ — Trotzdem behält der amerikaniſche Ad⸗ 
miral noch genug auf dem Kerbholz. 

Eigenthümlich iſt die Haltung der engliſchen 
Regierung in der Samoafrage; fortgefegt werden von Lon⸗ 
doner amtlicher Stelle aus Schwierigkeiten bereitet. Ez 
iſt daher erfreulich, daß die deutſche Regierung, bevor ſie ihrer⸗ 


ſeits einen Vertreter für die Samoa⸗Kommiſſſon ernennt, zunächſt 


mit Nachdruck um eine beſtimmte Erklärung über die 
Stellung der engliſchen Regierung zum Samoavertrage 
gebeten hat. 

Wie geſagt — man kann zur Stunde noch nicht entfernt 
erſehen, was ſich aus den Samoa⸗Wirren noch Alles entſpinnen 


kann. Wir haben aber alle Urſache, der Einſicht unſerer Regierung 


zu vertrauen. 

Im Reichstage wird von nationalliberaler 
Seite eine Interpellation wegen der Sa mon- Angelegenheit ſchon 
in den nächſten Tagen eingebracht werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Apel. 


Der Raiſer beſuchte Dienſtag Nachmittag die Nationd!- 
gallerie und das Kunſtgewerbe⸗Muſeum. Abends ſpeiſte er bei 
dem kommandirenden General des Gardekorps v. Bock⸗Polach. 
Mittwoch früh machte Se. Majeſtät den gewohnten Spaziergang, 
ſprach beim Staats ſekretar des Aeußern v. Bülow vor und hörte 
ſodann im kgl. Schloß den Vortrag des Chefs des Ctollkabinets 
v. Jucanus. Ferner nahm der Monarch die Meldungen de s zum 
vortragenden Rath in Civilkabinet neuernannten bisherigen Landrath 
v. Valentini, des Hausminiſters v. Wedel, des Unterſtaatsſekretäts 
v. Bartſch und des Regierungspräſidenten Güntger entgegen. 
Später betheiligte der Kaiſer ſich an der Taufe be jüngſten 
Sohnes des württembergiſchen Geſandten v. Barnbüler. 8 

Der Kaiſer wird feinen Beſuch beim Großherzog von 
Weimar auf der Wartburg mit feiner Reiſe nach Dresden 
zum Beſuch des Königs Albert derart verbinden, daß er am 
23. April Abends von Dresden ſich direkt über Eiſenach in den 
Waſunger Forſt (Meiningen) begtebt, dort Auerhahnj1gd abhält 
und am 24, früh auf der Wartburg eintrifft. 

Das italieniſche Königspaar iſt am Mittwoch 
auf Sardinien angekommen; die Ankunft erfolgte in Cagliari 
an Bord der Pacht „Savoyn“ unter dem Donner der Geſchütze 
der italieniſchen und franzöſiſchen Kriegsſchiffe. Die Majeſtäten 
wurden von den Spigen der Behörden, ſowie dem Erzbiſchof 
ee und von einer ungeheuren Menſchenmenge jubslnd 

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe iſt Mittwo 
um fünf Uhr aus Baden Baden wieder in Bali eingetroffen. a 

Zum Biſchof von Osnabrück wurde am Mittwoch 
durch das Donikapitel der Regens Voß von Münſter gewählt. 

Die Arbeiten der deutſch franzöfiſchen Kommiſſion, die mit 
der Abgrenzung zwiſchen Togo und Dahomey beauftragt 
war, find augenblicklich unterbrochen infolge einer Meinungs⸗ 
verſchiedenheit zwiſchen den beiden Chefs. Man glaubt, daß die 
in Paris begonnenen Unterhandlungen zu einer befriedigenden 
Löſung führen werden. 

Auf den deutſchen Bahnen kamen im Februar 
201 Betriebsunfälle vor. Dabei, wurden 61 Perſonen (2 
Reiſende) getödtet, 114 (11) verletzt. 

„Achten Sie nur auf das Ihrige, 

Das Feld war beiſammen. Der Oberplqueur meldete, daß 
die Hunde den Fuchs geſpürt hätten, und Alle eilten zu den 
Pferden. Die Fanfare erklang, und im flotten Jagdgalopp ging 
es über die Felder, einem nahen kleinen Gehölz zu, in dem der 
Fuchs ſich verkrochen hatte. 

Ein herrlicher Anblick war es, das Feld der rothröckigen 
Jäger über die Stoppeln und die grünen Wieſen dahin galoppiren 
zu ſehen, vorauf die Piqueure mit der kläffenden, buntſcheckigen 
Meute. Ein friſcher Wind hatte ſich aufgemacht. Er zerstreute 
den Nebel raſch, ſo daß nach wenigen Minuten die Sonne vom 
wolkenloſen Herbſthimmel herablachte und das friſche, frohe 
Treiben und mit ihren Strahlen die Thau⸗ und N:beltropfen 
vergoldete, die an Buſch und Baum, an jedem Gras halm hingen 
und wie Diamanten blitzten und funkelten. 

„Jolhol Jolho!“ Die Hunde hatten den Fuchs aus feinem 
Schlupfwinkel herausgetrieben. Im elligſten Lauf huſchte Meiſter 
Reinecke einen Wieſenrain entlang, ſchlug einen Haken und eilte 
= 8 zu. Mit wüthendem Geheul ſtürzten die Hunde dem 

einde nach. 

„Joihol! Jolho!“ jauchzten die Jager auf und gaben den 
Roſſen die Sporen, daß fie ſchnaubend dahin ſtürmten. Es galt, 
dem Fuchs den Weg nach dem Walde zu abzuſchneiden, denn in 
dieſem hätte er in alten Bauen und unter knorrigen Baum ⸗ 
wurzeln jo manches Verſteck gefunden, daß die Jagd eine 
vergebliche geweſen ſein würde. Der Fuchs ſchien die Abſicht der 
Reiter, ihm den Weg abzuſchneiden, zu merken; et ſchlug aber ⸗ 
mals einen Haken und wandte fig einem alten Steinbruch zu, 
in diſſen Geröll er einen ſicheten Schlupfwinkel finden Lönnte. 
— U die Jagd, die ſich jetzt in einzelne Gruppen 

batte. 

Richard Wilſon wär an der Seite Eleonörens geblieben. 


das ſcheint mir nöthiger.“ 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter 
Buchhandlung, Breiteſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags. 
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Um in diz deutſche Armee einzutreten, find dreißig 
türkiſche Offiziere nach Berlin unterwegs. In den 
letzten Jahrzehnten, ſeitdem der Erfolg der deutſchen Waffen 
die ganze Welt erfüllte, geſchah es wiederholt, daß einzelne 
türkiſche Difisiere die Erlaubniß erhielten, für kürzere oder 
längere Zeit zur Vervollkommaung ihrer Studien in der preußiſchen 
bezw. deutſchen Armee Dienſt zu nehmen. Das Diesmalige 
Kommando aber iſt bis jetzt das ſtärkſte. 

Die Schaffung von Doppelleitungen im Fern 
ſprechnetz der Reichs telegraphenverwaltung wird jetzt in An⸗ 
griff genommen, nachdem der Reichstag die erforderlichen Mittel 
bewilligt hat. Es ſind umzuwandeln über 244 000 Kilometer in 
Stadtfernſprechnetzen und über 83 000 Km. in Verbindungslei⸗ 
tungen. Die Koſten find auf 20 Mill. M. veranſchlagt. Für 
die Durchführung der Arbetten iſt ein Zeitraum von acht Jahren 
vorgeſehen. Stadtfernſprecheinrichtungen giebt es etwa 530. 

Eine Nachweiſung fiber die Verwaltung des Fünf 
millionenfonds zur Errichtung von landwirthſchaftlichen 
Getreidelagerbäuſern iſt dem preußiſchen Landtage 
zugegangen. Danach befinden ſich 20 Rornhäujer im Betriebe. 

Der diesjährige Abgeordnetentag des deutſchen 
Kriegerbundes findet am 16. Juli in Osnabrück ſtatt. 
Unmittelbar daran ſchließt ſich der erſte Abgeordnetentag des 
preußiſchen Landes verbandes 

Vertreter der deutſchen Turnerſchaft und des 
Reichsvereins für vaterländiſche Feſtſpiele tagten eben in 
Leipzig. Es kam zu einer Einigung hinſichtlich der Feſtſpiele. 
Dem Spliritusringe find nach der „Voſſ. Ztg.“ 
nunmehr 143 Mill. Liter Kontingent beigetreten, etwa 8 Mill. 
ſeit voriger Woche. 


Iunere Koloniſation. 
Die „Berl. Polit. Nachr.“, welche mit der Staatsregierung 
Fühlung pen, ſchreiben heute: 

Die innere Kolonifation durch Verwandlung von 
unwirthſchaftlichen Lattfundien in Mittlere undkleine 
land wir thſchaftlich nutzbare Beſitzungen wird innerhalb wie außer⸗ 
halb der Landesvertretung immer mehr als eine wichtige und 
dringliche Aufgabe erkannt. Auch ia ſolchen Kreiſen, in denen 
man ſich gegenüber den auf dieſem Gebiete bereits unternomme⸗ 
nen Schritten ziemlich ablehnend verhält, bricht ſich dieſe Erkennt- 
niß Bahn, und es wird ſchon die Ausdehnung der Ein⸗ 
tichtung die Anſledelungskommiſſion für Poſen und 
Weſtpreußen auf andere Prooinzen unter entſprechender 
Verſtärkung ihrer Mittel in Anregung gebracht. So wenig das 
Gewicht der Gründe zu verkennen iſt, welche für eine kräftige 
örderung der inneren Roloxsjation durch den Staat, und zwar 
oweit nöthig, auch mit finanziellen Mitteln ſprechen, erheben ſich 
doch ernſtliche Bedenken gegen die erwähnte Methode zur Ver⸗ 
wirklichung dieſes Gedankens. Die Erſtreckung der Thätigkeit der 
Anſiedlungskommiſſton über ihren jetzigen Geſchäftskreis hinaus 
erſcheint weder nothwendig noch zweämäßig. 


Deutſcher Reichstag. 
63. Sitzung vom 12. April. 
Am Tiſch des Bundezraths: Staatsſekretär v. Podblelski. 
“= Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 
nuten. 

Erſte Beratung des Geſetzentwurfs betreffend einige Aende⸗ 
rungen von Beſtimmungen über das Poſtweſen 
Dr 

Er hatte Mühe gehabt, ſein Pferd zu zügeln. Mehrere Male 
wir „Albatroß“ im Begriff geweſen, die Stange zwiſchen die 
ähne zu nehmen und im tollſten Lauf durchzugehen. Nur 
die Kunſt Richards vermochte das feurige Roß im Zaume zu 
halten. Nicht ohne Beſorgniß blickte Richard dabei auf das 
Pferd Eleonorens, das, obgleich es ſchon öfter, und zwar unter 
Damen auf Jagden gegangen war, heute eine ſeltſame Unruhe 
zeigte. „Malblume“, jo hieß das Pferd Elkonorens, ſchlen ſich 
das Beiſplel des „Albatroß“ zu Herzen zu nehmen, denn jedes 
Mal, wenn dieſer zum Durchgehen ſich anſchickte, machte auch 


„Nalblume“ Anſtalt dazu. Einige Male hatte Richard bereits 
die Zügel des Pferdes der Comteſſe ergriffen, da er ſah, daß 
Eleonore kaum das Thier bändigen konnte. 
„Sie ſind zu erregt, Comteſſe,“ rief er der jungen Reiterin 
zu. „Ich erkenne Ihr Pferd nicht wieder. Es war ſonſt jo 
ruhig und ſicher. Sie müſſen ruhiger ſitzen und die Zügel gleich⸗ 
mäßiger führen .. da, ſehen Se, jetzt wäre „Malblume“ faſt 
geſtürzt, ich bitte Sie, Comteſſe, laſſen Sie uns langſamer reiten.“ 
n dieſem Augenblick ſtürmte laut aufheulend und kläffend 
die Meute an ihnen vorüber „Albatroß“ ſcheute vor der bunt · 
ſcheckigen, kläffenden, heulenden Maſſe der Hunde und ſtieg kerzen⸗ 
erade in die Höhe. Nichard, allzuſehr mit dem Pferde Eleono 
rens beſchäftigt, hatte auf fein eigenes Pferd nicht Acht gegeben; 
faſt hätte er ſich mit dem Thiere Überſchlagen, nur, indem er dem 
ſerde die Sporen in die Flanken rannte und die Zügel ganz 
locker ließ, vermied er das Ueberſtürzen. „Albatroß“ machte 
einen furchtbaren Saß nach vorwärts der ſelöſt Richard jan aus 
dem Sattel geſchleudert hätte, dann brauſte das Roß im raſendſten 
Lauf davon, während der Reiter fi vergebens bemühte, 
n dener S pe fi b, ade zg ld, e 
a größten n ſah er aber, 8 no 

ſetd ſchen geworden war. Seite an Seite ſtürmten die 


Staatsjetretär v. Pod diel ti: Der zur Berathung ſtehende Ge⸗ 
ſetzentwurf bildet eine Erweiterung dez Geſetzes, welches its in der 
vorigen Seſſion dem hohen Hauſe vorgelegen hat, aber damals noch nicht 
erledigt worden iſt. Während in der damaligen Voclage nur die Erhöhung 
der Gewichtsgrenze für einſache Brieſe, Schaffung einer ermäßigten Taxe 
für den Brieſ⸗Verkehr ſowie Ausdehnung des Poſtzwanges behandelt 
wurde, bezweckt die neue Vorlage außerdem eine Reform des Poſt⸗ 

eltungs⸗Tarifs und eine Regelung des Berhältniſſes der 8 
ellſchaften zur „ durch entſprechende Entſch 
Was zunächſt den Po ſt⸗ Zeitungs » Tarif betrifft, ſo 
det hie gezeigt, daß die große Ausdehnung des Reklameweſens dazu ge⸗ 
führt hat, daß eine neue Gattung von Preßerzeugniſſen in großer Zahl 
entitanden iſt, welche dem Publikum zu äußerſt billigen Preiſen adge⸗ 
geben wird. Für ſolche Zeitungen ſtellen ſich nach dem bisherigen Tarif 
die Poſtgebühren ſehr niedrig, während wiſſenſchaftliche Zeitungen infolge 
ihres höheren Bezugspreiſes höhere Gebühren zahlen. Daher iſt der Preis 
als Werthmeſſer der Gebühren ganz und gar auszuſchalten. Es ſoll nur 
in Betracht kommen: 1. Wie oſt erſcheint die Zeitung? und 2. Wie 
ſchwer iſt das Blatt? Redner erwähnt ſodann eine Reihe von Angriffen 
auf den Entwurf Seitens der Intereſſenten, der u. A. „eine der 
entartetſten Mißgeburten genannt“ wurde, „die je gezeugt wurden.“ 
Heiterkeit.) Die Vertheuerung der Zeitungen ſei vielſach überſchätzt, wo 
te überhaupt eintrete, ſei fie nur ganz geringfügig, bei 60 Prozent aller 
Blätter betrage der Aufſchlag nur 40 Pfennig pro Jahr. — Die Ein⸗ 
richtungen der Reichspoſt ſeien denen der Privatpoſten quantitativ 
und an Buverläffigteit weit überlegen. Redner bezieht ſich hierbei auf 
feine vorjährigen Ausführungen. Die niedrigen Taxen der Privat⸗ 
poſten kämen nur einem kleinen Theil der Bevölkerung zu Gute, 
ihre Ueberſchüſſe flöſſen in die Taſchen einiger Aktionäre. Ueber 
Einzelheiten dürfte in der Kommiſſion Gelegenheit zur Ausſprache ſein. 
Ein rechtlicher Anſpruch auf Entſchädigung ſtehe den Privatpoſt⸗ 
anftalten nicht zu, doch wollen die verbündeten Regierungen Billigketts⸗ 
gründe anerkennen. Die her rn könnten nicht jo hoch bemeſſen 
werden, daß etwa die in Frage kommenden Perſonen nach einer kurzen 
Zeit der Ausübung ihres derzeitigen Berufes nun als Reichspenſionäre 
leben könnten. om Perſonal wolle Redner nach Möglichkeit brauchbare 
Leute übernehmen. 

Abg. Dr. Marcour [Ctr.] erkennt eine Reihe von Verbeſſerungen 
gern an. Es gehe ein friſcher Zug durch die Poftverwaltung. Einer Bes 
ſchränkung der Privatpoſten könne feine Partei unter der Bedingung 
eventuell zuſtimmen, wenn die Entſchädigungsfrage voll und ganz jo ge⸗ 
regelt See: daß eine begründende Beſchwerde der Intereſſenten außge» 
ſchloſſen wäre. Sehr bedenklich ſei die Ausſchließung der Beförderung 
durch Expreßboten. Seine Fraktion müſſe auf der Aufhebung dieſer Be ⸗ 
flimmung beſtehen. Redner beantragt Ueberweiſung der Vorlage an eine 
Kommmſſion von 21 Mitgliedern. 

Abg. v. Waldow und Reizenſte in CHOR Meine Partei 

kann der Vorlage im Allgemeinen zuſtimmen. Die Beſtimmung über die 
Expreßboten iſt bedenklich. Die Wirkung des neuen Poſt⸗Zeitungs⸗Tarifs 
wäre eine Vertheuerung der von den weniger Brmittelten geleſenen 
Blätter und eine Verbilligung der Zeitungen der Wohlhabenden. Be⸗ 
ſtimmte Vorſchläge zu dieſem Punkte behalten wir uns für die Kom⸗ 
miſſionsbera hung vor. Redner ſchließt ſich dem Antrage des Vorredners, 
an, die Vorlage einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu üderweiſen. 
N Abg. Singer (Soz.): Unſere Zuſtimmung zu der Vorlage werden 
wir abhängig machen von der Geſtaltung, welche ſie in der weiteren 
Berathung finden wird. Wenn die Gefahren der politiſchen Ausnutzung 
des Monopols beſeitigt werden, wollen wir unſere Zuſtimmung zu der 
Vorlage an der Monopolfrage nicht ſcheitern laſſen. Das Prinzip des 
neuen Zeitungstarifs iſt ein durchaus geſundes. Die Erweiterung des 
Poſt⸗Monopols bewilligt ſeine Partei nur unter der Bedingung, daß die 
Reichspoſt annähernd die Tarife der Privatpoſten einführt. Die Tarif⸗ 
Ermäßigungen müßten durch das Geſetz ſeldſt feftgelegt werden, denn 
wir haben zu der Verwaltung nicht das Maß von Vertrauen, daß wir 
uns auf die Einführung der Ermäßigungen durch die Verwaltung ver⸗ 
laſſen könnten. 

Staatsſekretär v. Podbielkki giebt 81 daß bei Tarif⸗ 
Ermäßigungen trotz zeitweiſer Ausfälle bald eine Steigerung der 
Reichsein nahmen durch die Poſt eintreten würde, aber man müſſe 
ſchrittweiſe vorgehen. Eine Herabfetzung der Tarife auf die Sätze der 
Privatpoſteu käme nur den großen Städten zu Gute. 

Abg. Dr. Haſſe (matl.) ſteht mit ſeiner Partei der Vorlage wohl⸗ 
wollend gegenüber. Bedenken beftänden darüber, ob es nothwendig fei, 
das Regal auf Druckſachen, Zeitungen und Waarenproben zu erſtrecken. 
Die vorgeſchlagenen Entſchädigungen der Privatpoſten dürften ausreichen; 
wünſchenswerih ſei es, daß die Angeſtellten unter Umſtänden ihre 
Entſchädigung nicht in Raten, ſondern auf einmal erhalten könnten. 
Seine Partei wünſche, daß beim Zeitungstarif auch ferner ein Theil des 
Abonnements -⸗Betrages für die Gebühr maßgebend ſei. Redner wünſcht 
Ueberweiſung der Vorlage an die Budgetkommiſſion. 

Abg. Dr. Pachnicke (fr. Vg.) kann ſich dem letzteren Wunſche nicht 
anfäliehen. Die Beſtimmungen des Entwurfs enifprängen lediglich 
fiskaliſchen Rückſichten, alles Andere in den Motiven ſei Dekoration, 
Stuck und Mauerputz. Gerade die Beförderung von geſchloſſenen Briefen 
Seitens der Privatpoſten erfreute ſich lebhafter gg Seitens kleiner 
Gewerbetreibender und 1 Vereine. Von der Konzeſſionspflicht 
müßten mindeſtens die beſtehenden Geſellſchaften ausgeſchloſſen ſein. Daß 
es billige Zeitungen gebe, ſei ein Fortſchritt und ein Segen, hier müſſe 
man der Konkurrenz freies Spiel laſſen. Die Anzeigen ſeien das tägliche 
Brod der Zeitungen. Im Tarif müſſe der Abonnementspreis wenigſtens 
theilweiſe berückſichtigt werden. 

Staatsſekretür v. Podbielski weiſt darauf hin, daß doch auch 
bei den Privatpoſten erhebliche Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſeien. 
Bei der Beſtimmung betreffend die Expreßboten ſeien ſiskaliſche 
Kücdſichten abfolut nicht maßgebend. Deuſch ind ſei das einzige Land, 
5 WN nicht bis zu den äußerſten Konſequenzen ausge⸗ 
bildet ſei. 

Abg. Graf Bernſtorff⸗Lauenburg (Rp.): Der Poſt⸗Zeitungs⸗ 
tarif bedürfe einer eingehenden Prüfung Seitens der Commiſſion. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Berathung. 


(Schluß 5 ¼ Uhr.) 


beiden Pierde dem Walde zu. Bleich, faſtungslos ſaß das 
2 Mädchen im Sattel, ſich nur mit Mühe im Gleichgewicht 
altend. 

„Faſſen Sie den Sattelknopf, Comteſſe, rief Richard ihr 
zu, — laſſen Sie die Zügel locker, ich werde ſie ſchon 
ergreifen.“ 

Eleonore gehorchte. Aber Richard bemühte ſich vergebens, 
die Zügel des Fuchſes zu erfaſſen, obgleich er auf jein eigenes 
Pferd faſt gar nicht mehr Acht gab. 

Jetzt war der Wald erreicht. Ein Unglück war unver⸗ 
meidlich, wenn die Pferde in den Wald hineinſtürmten. Niedrige 
Aeſte mußten Eleonore aus dem Sattel reißen, das Pferd 
konnte ſie gegen einen Baum ſchleudern — die Roſſe mußten 
unter allen Umſtänden zum Stillſtand gebracht werden. Schon 
umgab ſie das Gebüſch und die erſten hohen Buchen des 
Waldes. Es galt, raſch und tollkühn zu handeln. Nicht umſonſt 
hatte Richard Wilſon auf den Prairien des Weſtens die 
Künſte der Indianer gelernt. Er zog die Füße aus den Steig⸗ 
bügeln und legte ſich flach auf den Rücken des Pferdes, den 
rechten Arm um den Hals des Roſſes ſchlingend; mit der linken 
Hand griff er nach den Bügeln des Pferdes Eleonorens. Jetzt 
ee fie erfaßt. Raf ließ er den Arm und bas Bein, welche 

und Hals ſeines Pferdes umklammerten, los und glitt 
zur Erde, fi mit ganzer Rraft in die Zügel des Roſſes Eleo⸗ 
norens hängend. Hoch auf bäumte ſich der Fuchs, den Tollkühnen 
mit ſich emporziehend. 

„Um Gotteswillen halten Ste ſich feſt!“ rief Richard Eleo⸗ 
noren zu. Da traf ihn ein Hufſchlag des Pferdes an die Stirn, 
er ſah noch, wie durch einen Nebelſchleier die Geſtalt des Mäd⸗ 
chens vom Pferde gleiten, dann ſank er bewußtlos zuſammen. 

Als Richard wieder zur Befinnung kam, ruhte ſein Haupt 
in dem Schooße Eleonorens, die mit ihrem Taſchentuch das 
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Provinzial⸗Nachrichten. 


— Beieſen, 11. April. Der Luxuz⸗ Pferdemarkt, ſowie 
die r * Brieſen im Juli d. Is. ſind nunmehr endgültig 
genehmigt. 

— Eulm, 11. April. Da die Zeichnung des Garantiefonds für die 
geplante Stadt⸗Fernſpreche inrichtung mit Anſchlußleitung an 
das allgemeine Fernſprechnetz ebenſo wie vor zwei Jahren nicht die 
erforderliche Summe ergeben hat, ſchien das Unternehmen wieder zu 
ſcheitern. Jetzt hat ſich jedoch die Höcherlbrauerei⸗Aktienge⸗ 
ſellſchaft bereit erklärt, die volle Garantieſumme zu zeichnen, damit 
das Unternehmen zu Stande kommt. Mit dem Bau ſoll noch in dieſer 
Woche begonnen werden. 

— Jaſtrow, 11. April. A, der hieſigen Shuß- 
induſtrie) Die Auſſichtsbehörde hatte im Vorjahre dem Inhaber der 
hier ſchon ſeit ſehr vielen Jahren beſtehenden Dampfſchuhfabrik, Herrn 
Scheier, aufgegeben, binnen Jahresfriſt die alten und zu kleinen Fabrik⸗ 
gebäude durch neue und größere zu erſetzen. Nunmehr hat ſich HerrSch.⸗ 
entſchloſſen, hier nicht zu bauen, ſondern die Fabrik von Jaſtrow nach Lands 
berg a. W. zu verlegen, wo bereits ein 6000 Quadratmeter großer Bau⸗ 
plaß für 32 616 Mark gekauft worden iſt. Die Einſtellung dieſes großen 
Induſtriezweiges, in welchem ca. 140 Perſonen mit einem wöchentlichen 
Verdienſt von 2100 Mark beſchäftigt werden, bedeutet für die hieſigen 
Kaufleute und Handwerker keinen geringen Nachtheil. 

— Berent, 10. April. Durch pielen mit einem zer ⸗ 
brochenen Jagdgewehr ereignete ſich auf der königlichen Förf erei 
Grünwalde ein ſchweres Unglück. Der Förſter war mit feiner Frau 
und feinem Sohne nach dem nächſten Dorſe gefahren. Während dieſer 
Zeit ging der Knecht in die unverſchloſſen gebliebenen Zimmer des Förſters. 
Auf einem Schranke fand er ein zerbrochenes Gewehr, welches er in dem 
Glauben, daß es ungeladen ſei, nahm und dann in der Küche Zielverſuche 
anſtellte. Plötzlich krachte ein Schuß und auf dem Boden lag mit zer⸗ 
riſſenen Eingeweiden der 16 Jahre alte Urbeiterfohn Johann Pitrowski 
aus Wigonin. Der Unglüdline lebte noch fünf Stunden. Der Knecht 
ſtellte ſich felbft der Polizeibehörde. 

— Elding, 12. April. Heute hat ſich hier ein Komitee für Errichtung 
eines Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmals conſtituirt. Der Koſten⸗ 
onſchlag für das Denkmal beträgt ca. 75000 Mk., wovon 20 000 Mt. 
durch freiwillige Spenden bereits aufgebracht ſind. Als Bauplatz kommt 
nur der Friedrich Wilhelmplatz in Betracht. — Der hieſige Magiſtrat 
kaufte ein Terrain zwiſchen der Kalkſcheun⸗ und Vorbergsſtraße am Elbing⸗ 
fluße für 130 000 Mk. zwecks Herſtellung einer Verbindung zwiſchen der 
Wafler- und der Vorbergſtraße und für einen eventuellen Markt⸗ 
hallen bau. 

— Danzig, 12. April. Herr Oberpräſident v Goßler wird aus 
Berlin erſt am 20. d. Mis. hierher zurückkehren. — Der Kommandant von 
Danzig, Herr Generalleutnant v. Heydebreck, iſt von ſeinem Urlaub 
heute zurückgekehrt und hat ſeine Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. — 
In der geſtrigen Stadtverordneten ⸗Sitzung wurde der Bau⸗ 
Etat im Ordinarium in Einnahme auf 43948 Mk., in Ausgabe auf 
501 126 M., im Extraordinarium in Einnahme und Ausgabe auf 170 000 
M. feſtgeſetzt. — In der katzoliſchen Königl. Kapelle ift der neue Pfarrer 
Herr Profefior Dr. Michalski, der bisher als Profeſſor am Prieſter⸗ 
ſeminar zu Pelplin tätig war, eingeführt worden. Geſtern Abend gab der 
Kirchenvorſtand ihm zu Ehren ein Mahl im Hotel Drei Mohren. — Die 
Baggerungen in der Weichſel, die zur Erhaltung bezw. Herſtellung 
der für die größeren Kriegsſchiffe erforderlichen Waſſertieſe alljährlich noth⸗ 
wendig ſind, werden nächſtens beginnen. Die Einfahrtsrinne auf der 
Rhede ſowie die Fahrrinne in der Weichſel werden auf eine Wafjertiefe 
von etwa 7,5 Meter gebracht. 

— Danzig, 11. April. Die Loge „Einigkeit“ beging geſtern 
in ihrem feſtlich geſchmückten Logengebäude auf Neugarten die Feier ihrer 
100 jährigen Zugehörigkeit zur Großloge von Royal Pork. Die Beiheili⸗ 

ung der Logenmitglieder war ſehr groß. Die Großloge hatte mehrere 
Bertreter hierhergeſandt, außerdem waren viele auswärtige weſtpreußiſche 
Logen durch Deputationen vertreten. 

— Königsberg. 12. April. Ohne weſentliche Debatte hat geſtern 
Abend die Stadtverordneten ⸗Verſammlung die Vorlage 
betr. 12 Millionen ⸗Anleihe mit den nach den Anforderungen 
des Bezirks⸗Ausſchuſſes geänderten Amoritifationdr Bedingungen ange⸗ 
nommen. Statt in 36 wird nach den neuen Beſtim mungen dieſe große 
Anleihe ſchon in 19 Jahren Pente fern. — Die hieſige Stein koh 25 Us 
1 ın Auguſt Schwanfelder und Hans Rofen- 
kranz, ſowie die Geſchäſte der beiden Herren werden in eine Aktien⸗ 
geſellſchaft umgemandelt. Das Aktienkapital beträgt 1259 000 Mark. 

— Sqhulitz, 11. April. Nachdem durch den Kreisausſchuß das neue 
Statut der Handwerkerinnung zu Schulitz genehmigt iſt, hatte 
Herr Bürgermeiſter Teller als Vertreter der Aufſichtsbehörde geſtern die 
Innungsmitglieder zu einer Verſammlung nach dem Ernſt Krügerſchen 
Saale eingeladen. Nachdem der frühere Obermeiſter Stellmachermeiſter 
Jakob Witt zum 1. April ſein Amt niedergelegt hatte, wurde zum Ober⸗ 
meiſter Schuhmachermeiſter Andreas Borkowski und zu deſſen Stellver⸗ 
treter Schmiedemeiſter Jagodezinski zum Kaſſenführer Scnhmuchermelfter 
Jung, 1 Schriftführer Schloſſermeiſter Binkows ki, a deſſen Stellver⸗ 
— äckermeiſter Hugo Jaekel und zum Beiſitzer Tiſchlermeiſter Rentz 
ge t. * 

— Crone a. B., 11. April. Zufolge einer polizeilichen Verfügung 
find die Schießüb ungen der hießigen Schützengilde fo lange 
fiſtirt, bis vom Vorſtande geeignete Vorkehrungen zur Abschwächung 
der Knallwirkungen getroffen worden find. Bemerkt fel daß ſich die 
Schießhalle auf dem Kaiſerplatze im Grabinawäldchen befindet. Der Platz 
hierzu ſowie auch für die Schießbahn und den Kugelfang iſt der Gilde 
von der Stadt vor etwa 21 Jahreu auf 99 Jahre zur unentgeltlichen 
Benutzung übergeben worden. Die Gilde wird zu dieſer Angelegenheit 
— der am 16. d. M. ſtattfindenden Generalverſammlung Stellung 
nehmen. 

— Argenau, 11. April. Hauptlehrer Seydlitz von der hieſigen 
zwölfklaſſigen paritätiſchen Schule ift zum Rektor ernannt worden. — 
Dem Kutſcher der Oberförfterei Woded wurden in der Nacht zu Montag 
durch Einbruch über 100 Mark baares Geld, ſowie Werthſachen und 
Kleidungsſtücke geftohlen. 

— Inowrazlaw, 10 April. Die am 19. Dezember erfolgte Verur⸗ 
theilung des Geſchäftsführers der Kommandite von Grobskie, wilkonski 
u. Co. Paulus wegen Unterſchlagung von 20 748 Mark zu drei 
Jahren Gefängniß hat einen Glücksſpieler⸗Strafprozeß herbei⸗ 
geführt, der vor der Straſkammer verhandelt wurde. Nach der Anklage 
hatten der Kaufmann Franz Stachowski und der Konditor Paul 
Franz als Auſſichtsperſonen über einen öffentlichen Verſammlungsort 
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Blut zu ſtillen ſuchte, welches aus einer tiefen Stirnwunde über 
ſein Geſicht rann. Im erſten Augenblick des Erwachens wußte 
er nicht, was geſchehen war. Er glaubte zu träumen, als er in 
das blaſſe, erregte Antlitz Eleonorens blickte, die ſich be 
ſorgt über ihn beugte. Ein freudiges, ſeliges Gefühl durch⸗ 
firömte fein Herz bei der Berührung ihrer ſanften, weichen 
Hände. Schmerz empfand er nicht. Die Wunde an der Stirn 
fühlte er nicht. Er empfand nur eine tiefe, innere Glückſeligkeit, als 
er in ihre großen blauen Augen blickte und den Hauch ihrer 
Lippen auf ſeinen Wangen verſpürte. Wie im Traum flüſterte 
er: „Eleonore, was iſt mit mir vorgegangen?“ 

Er fühlte, wie fie zuſammenzuckte, er ſah, wie eine tiefe 
Gluth ihre Wangen überfluthete, und mit einem Male war 
ihm klar, was geſchehen war. Er wollte aufſpringen, ſich den 
ſanften Händen der Comteſſe entziehen, er taumelte empor, wankte 
und ſank aufächzend in das Gras zurück; er vermochte nicht, 
den rechten Fuß zu gebrauchen, der heftig ſchmerzte. 

„Eleonore — Comteſſe — verzeihen Sie — ich bin noch 
betäubt — Sie find unverletzt — 6, Gott ſei Dank! “ 

Wieder drohte eine Ohnmacht ihn zu umhüllen. Elto nore 
fügte ihn, mit ihrer Hilſe war es ihm möglich, ſich niederzufetzen 
indem er ſich an einen Baum lehnte. N 

„Sie haben mir das Leben gerettet,“ ſprach fie mit leuchten 
den Augen und glühenden Wangen, „indem Sie Ihr eigenes auf's 
Spiel ſetzten .. ja, ja! Ich habe es wohl geſehen! ... O, 
wie habe ich gezittert, als Sie vorhin leblos und todtenbleich vor 
mir lagen! Ich glaubte, Sie ſeien todt . - 

Zuſammenſchauernd verbarg fie ihr Antlitz in den Händen. 
Die Leidenſchaft zu dem ſchönen Mädchen wallte heiß in dem 
Herzen das jungen Mannes empor. ſtreckte die 

ihr entgegen und rief ihren Namen. Heftig ſchrak 
zuſammen denn aus dem einen Wort hörte ſie heraus, 


im Jahre 1898 Glücks ſpiele, die das Strafgeſetzbuch mit 50 bis 1500 Mr. 
Strafe bedroht, wie Mauſcheln, Makao, — 3 Segen bei Cohn und 
Poker mit Bläffen, geduldet. Nach den Aus ſagen mehrerer Oberkellner aus 
Da ſt's Hotel wurde faft alle Abende, namentlich Sonnabends, bis an 
den Morgen gefpielt; die Spieler Haben manchmal an 500 Mark gewonnen 
oder verloren. S. hatte mit feiner Entſchuldigung, er jet weder Beſither 
noch Inhaber, weder Theilhaber noch Geſchäftsfütrer des Baftſchen Hotels 
geweſen, kein Glück, denn die Zeugen bekundeten übereinfiimmend, daß er 
E ne a te, 
owie m S. wu u 500 * 
F. zu 190 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 5 Dart und 

— Inswratzlaw, 11. April. In der heutigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde vor Eintritt in die Tagesordnung Baumeister 
Wilkom aus Magdeburg als techniſcher Hilfsardeiter dez Magiſtrats 
eingeführt. Es folgte nun die Fortſetzung der Berathung üder den 
Kämmereietat für 1899/1900. eg an die Benfionen und Unter 
ftügungen, Wittwen⸗ und Watſenbeiträge belaufen ſich auf 6975 Mark, die 
Inſertions toften betragen 80 Mark, Bureaukoſten 5860 Mark. Für drei 
Telephonanſchlüſſe an das kaiſerliche Poſtamt find zu zahlen 375 Mark. 
Von der Verſammlung wird der Magiſtrat erſucht, verſuchsweiſe in den 
Bureaus Schreibmaſchinen einzuführen. Die Unterhaltung des Straßen⸗ 
sflafter® und der Kanaliſation beläuft ſich auf 1000 Mark, die Herfiellung 
von Gehbahnen verlangt 940 Mark. Ferner werden zur Anſammlung 
eines Straßenpflaſterungsfonds 3000 Mark und zu Umpflaſterun 
3600 Mark bewilligt. Die Unterhaltung der Kommunalgebäude — 
25655 Mark. Hierzu wird beantragt, daß der Magiſtrat in 
ziehen ſoll, ob zur ſchnelleren Vermittelung von Aufträgen die Anſchaffung 
eines Fahrrades erſprießlich ſei. Die Polizeiverwaltungskoſten betragen 
26 635 Mark. An Kreiskommunalbeiträgen werden 88 000 Mark und für 
ſonſtige verſchiedene Ausgaben 91 752 Mark gezahlt. Die Straßenbeleuch⸗ 
tung erfordert einen Koſtenauſwand von 18 600 Mark, die Straßenreini⸗ 

ung einen ſolchen von 7993 Mark. Der Magiſtrat ſoll erwägen, ob die 

nſchaffung von eiſernen Wagen, um den beim Regenwetter flüſſigen 
Straßenſchmutz zu beſeitigen, am Platze ſei. An den Verſchönerungsverein 
wird ein Zuſchuß von 300 Mark gezahlt. Zur Herſtellung von Ueber⸗ 
führhydranten werden 2209 Mark dewilligt, da die Unterführhydranten ſich 
bei Bränden als unzweckmäßig erwieſen. Der geſammte Etat des Löſch⸗ 
weſens beträgt 5046 Mark. Ferner wird gewährt: der höheren Töchter⸗ 
ſchule ein Zuſchuß von 900 Mark, der mittleren Töchterſchule 750 Mark, 
der Gewerbeſchule für Frauen und Mädchen 300 Mark, der Kleinkinder ⸗ 
bewahranſtalt 300 Mark, der Prinz und Prinzeß Wilhelm Kinderhellſtätte 
100 Mark, der Haus haltungsſchule 300 Mark, dem königlichen Gymnafium 
4500 Mark, der ſtädtiſchen Simultanſchule 91 800 Mark, der Mittelſchule 
10 100 Mark, der Armenkaſſe 37 370 Mark, der Soolbadkaſſe 9930 Mark. 
oe ang Goece⸗Montwy hat anläßlich der Vermählung feiner 
Tochter dem Waiſenhausbaufonds 1000 Mark geſchenkt, wovon die Ver⸗ 
ſammlung dankend Kenntniß nimmt. 

— Bromberg, 12. April. Nach der Einführung des Erſten 
Bürgermeiſters in die Stadtverordnetenſitzung am Montag werden 
ſich die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadiverordnetenverfammlung 
zu einem gemeinſamen Eſſen vereinigen, das wahrſcheinlich in Lengnings 
Hotel ſtattfindet. Die Polizeiverordnung vom 10. Dezember 1885 
betreffend den Verkauf von Badwaaren, nach welcher die Bäder all 
monatlich ein Preisverzeichniß einzureichen hatten, iſt aufgehoben 
worden. — Von den Bewohnern der Schifferſtraß e war ſchon 
vor längerer Zeit bei dem Magiſtrat um Verbreiterung der Straße 
am Seminargarten petitionirt worden. Da auch der Magiſtrat eine Ber⸗ 
breiterung dieſes Theiles der Straße für nothwendig häl“, ſo iſt er mit 
dem Schulkollegſum über den Ankauf eines Streifens vom Seminargarten 
in Unterhandlnng getreten. Das Schulkollegmum hat aber derartig hohe 
Forderungen geſtelli, daß die Stadt auf dieſe nicht eingehen kann. Ez 
verbleibt des hier leider beim Alten. — Ein Gewitter zog 
geſtern Nachmittag vor 3 Uhr hier herauf, während es gleichzeitig mit 
ſolcher Heftigkeit regnete, wie wenn an einem ſchwülen Sommertage das 
erſehnte Naß die dürſtende Erde erquickt und die Temperatur abkühlt. 
Auch am ſpäteren Nachmittag donnerte und regnete es noch wiederholt. 

— Poſen, 11. April. Die Handelskammer für den Regie- 
rungsbezirk Poſen hielt heute im Stadthauſe zu Poſen eine 
Vollverſammlung ab. Den Vorſitz führte Kommerzienrath Herz. Der 
Etat für 1899/1900 ſchließt mit 18 921 Mark ab. Als Subvention der 
Vorarbeiten für den Oder⸗Warthekanal find 300 Mark eingeſtellt. Die 

andelskammerbeiträge werden mit 10 Procent der Gewerbeſteuer erhoben 
übren be die Kammer: 


lich der Ermäßigung der er: 
ügrenfape® von 150 Mark 


eine emeine g des n 
auf 100 Mark borgutäilegen, entgegen der Vorlage des Bundezraths, der 
einen andern Modus einführen will. Bezüglich der Aenderung des Ver⸗ 
fahrens bei der Gewährung von Zollvergütungen bei der Ausfuhr von 
Mühlenfabrikaten hat die Kammer dem Vorſchlage des Verbandes deutscher 
Müller zugeſtimmt, der dahin geht, ein Normaltypenſyſtem aufzuſtellen, deſſen 
einzelne Nummern als Durchſchnittstypen der betreffenden Ausbeuteſüitze 
elten und eine nach ihrem Werthe verſchiedene Zollvergätung enthalten. 
r Verbandsvorſchlag geht ferner dahin, jeder Mühle ſteht es frei, unter 
Angabe des Ausbeuteſatzes ihre beſonderen Marken als Mittellypen bei der 
7 2 hinterlegen und dieſe auszuführen. Als Beitrag den 
often der Vorarbeiten für die Ofttrace des Graßſchifffahrtsweges Berlin. 
Stettin bewilligte die Kammer 500 Mark. Die Kammer beſchloß, für die 
Einlegung eines Schnellzuges Poſen (Oneſen)⸗Jarotſchin⸗Kreuzburg ⸗Katto⸗ 
witz einzutreten. 

— Poſen, 10. April. Der Oberin der Niederlaſſung der 
Genoſſenſchaft der Mägde Maria in Koſten iſt ein Schreiben 
des Landraths zu Koſten zugegangen, worin die Oberin und die Schweſtern 
aufgefordert werden, ſich bis zum 20. Juni d. J. die deutſche Umgan 
ſprache derartig anzueignen, daß fie in der ſelben ſich ausreichend ändi⸗ 

en können. Der Kultusminiſter habe nämlich, jo heißt es in dem Schreiben 
8 Landraths, die Niederlaſſung der Mägde Mariä ausſchließlich 

Zwecke der Krankenpflege unter der Bedingung genehmigt, daß die 

des Deutſchen mächtig ſein müßten. Das wäre aber nicht in dem noth⸗ 

wendigen Umfange der Fall. Sollten die Schweſtern dis zum 20. Juni 

das Deutſche nicht genügend erlernen, ſo müſſe ihre Rückberufung in das 

Mutterhaus erfolgen. 


Lokales. 


Thorn, 13. April 1899. 
I [Berjonalten.]| Der Seminarlehrer Dr Bid der 
in Lödau iſt zum Kreisſchulinſpektor im Kreiſe Danziger Nehrung 


feine Leidenſchaft, ſeine Sehnſucht, 


ſein en 
Schmerz. Und wie er vor ihr kniete, die Hände flehend zu ihr 
erhoben, die dunklen Augen angſtvoll zu ier emporgerichtet, die 
Lippen bebend, die Wangen bleich und die Bruſt ungeſtüm ſich 
auf und ab ſenkend ... da widerfland fie nicht länger dem 
eigenen Herzen, ſie ergriff ſeine Hände und zog ihn empor, bis 
er neben ihr fand, bis er ſeinen Arm um ihre Geſtalt ſchlang, 
bis ihr Haupt am ſeinem Herzen rute, und ſeine zuckenden 
Lippen ihren blonden Scheitel küßten. Die Schmerzen ſei nes 
verletzten Fußes ſchienen plötzlich verſchwunden; er vermochte ſich 
jetzt aufrecht zu halten, als er ihr zuflüſterte: 
„Nur einmal, Leonore, nur einmal laß mich zu Dir ſpre⸗ 
chen, wie es mein Herz ſchon lange mit heißer Qual erfehnt hat! 
Nur einmal laß Dir jagen, daß ich Dich unsäglich liebe, daß ich 
nur für Dich lebe, nur für dich alhme! — Verzeih mie! Ber⸗ 
gieb mir! Ich weiß, daß ich jo nicht zu Dir ſprechen darf, die 
ſo hoch und erhaben über mir ſteht. Aber ich babe in Deinem 
Auge geleſen, daß in Deinem Herzen wunderſa me Güte und 
Milde wohnt, daß Du mir nicht zürnen wirft, wenn ich Dir 
lage daß ich Dich liebe, daß ich erben werde, weil ich Dich 

ebe. . er 8 

Sie ſah zu ihm empor mit thränenden Augen. 

„Richard,“ flüſterte ſie. Dann ſchlang fie die Arme um 
ſeinen Nacken, und ihre Lippen einten ſich zu dem erſten langen 
Kuß ſehnender Liebe. 

Plötzlich ſchrak fie empor und entriß ſich feinen Armen. 
An den Büſchen rauſchte es, Hunde brachen aus dem Geſtrüpy 
hervor und umkreiſten bellend das Paar. 

Ein leiſer Fluch ertönte, und vor ihnen ſtand bebend vor 
Zorn Herbert, der Bruder Eleonorens. 

Fortſetzung folgt.) 


= [Der Hausbeſitzerverein! hält morgen (Freitag) (ueber den Warſchauer dolmar tj wird c und zwar 
Abend l Ar — kleinen Hs Schützenhauſes W. aus Schul gemeldet: Auf dern Warſczauer Holzmarkt wurde 56 k fer, 10. Nor. das m Abbau Sr zy wa belegene 
ab. Auf der Tagesordnung ſiehen u H.: Vorſtands wahl, Bericht herrscht wetter eine [ee Tendenz und iR die Nachfrage, Nazyn s kiſche Gut ißt an einen @ärtmer übergegangen, m 


Bohnungsburenus, Rechnungslegung ze. namentlich für Bauhölzer, eine ſehr rege. Einige Holsgroßhändler die Anlegung einer Gärtnerei und die Errichtung einer Ron ſerven⸗ 
= 2 70 — burger Torre 3 Einen recht unterhal⸗ aus Preußen weilen dort ſeit einigen Tagen, um Einkäufe in fabrik beabfiätigt. 
tenden Abend verſpricht uns der Wirth des Wiktoriagar-fbeilren Baubölgern zu machen Puch Eichenklötze und Eichendauden — Aus dem Kreiſe Thorn, 12. Die Gründung einer Frei⸗ 


iſt in Steinau in einer gut deſuchten 

#, Herr Standaraky, am Sonntag den 30. d. M. Es in|find bei erhöhten Preiſen lebhaft gefragt Es wurden nach Preu⸗] ginn AA N 5 

ange — für diesen Tag die auf * Durchreiſe nach Mos-[ben folgende Poften Baußölzer verkauft: 1500 zu 45 bf du e e . — — 

kau begriffenen renommirten Hamburger Sänger zu gewinnen. 87 Pf. per Abf. 2000 zu 45 Abf. zu 75 Pf, per Abf. 3000 zn] Mit der Ausarbeitung der Satzungen wurde eine Kommiſſion betraut, bes 

die in der nur einmaligen Soſree ein befonders gewähltes Pro: 40 Rbf. zu 78 Pf. per Rbf, 4000 zu 40 Abf. zu 75 Pfg. per Rbf. fedend aus den Herren Amtarath Donner, Beſitzer Guftav Trentel, 
amm mit ihren beſten Nummern dringen werden. Die Ham- alles franko Schult. Die Aufnahme und Bermeflung erfolgt vor Stetigermeifter Storf und ren Habermann. Ser Fenerſprizen 


er Sänger ſind jetzt die populärſte Geſellſchaft in Verlin] der Abſendung. ftehen dem Verein bereits zur Verfügung. 
— treten 5 — Fr Etabliſements der Reſidenz auf. Es IlDeutſches Kapital in Rußland.] Peters⸗ — 
And 8 Herren und stellt ſich das Ensemble nur aus erflen Kräften burger Blätter melden, daß in dieſen Tagen die beim Finanzmint⸗ Vermiſchtes. 


ammen. Auch einige alte gute Bekannte finden wir darunter, fert um beſtehende Spezlal⸗Kommiſſion unter Hinzuziehung von dung erbält die Zrif. Ztg. aus 
En Wiz. Wolf, und Herm Bernhard Böhmer, Langjährige [hervorragenden Finanzleuten darüber in Beratung getreten it [g open z: deter dan Merlauf den Due 118 In ber Ale ig 
Mitglieder der Neumann⸗Bllemchen-Sänger, ſowie den ausgezeich⸗ ob es zweckmäßig jei, ausländiſche Rapitalien zur Hebumgfstöpetorn erfahre ich ſoeden, daß nicht der beleidigte Leutnant Döring 
neten Humoriſten Steidl, den früberen Leiter der Steidl⸗Konzerte [der Induſtrie in Rußland in größerem Maaße wie] das Duell ausgefochten, ſondern der Leutnant Köpfe vom 1 
den Baſſiſten Lemle, den Groteskkomiker Werner x. Erſterer iſt bisher heranzuziehen. Die Frage wurde einſtimmig bejaht. Pa 5 Sade n — 1 er 1 fr tumpf⸗ 
zugleich der Verſaſſer einer Menge humoriſtiſcher Piecen und = [Wettbewerb für Dangerſtreumaſch inen! unfähig eetihete, Rönte meldete ſich freiwillig; er wohnt mit D. in dem- 
hat auch für die Hamburger Sänger ein vollſtändig nenes, eige⸗JGele gentlich der im Juni 1900 in Poſen ſtattfindenden 14. ſelben Haufe. Der Kommandeur des 68. Regiments wurde zum Kaiser bes 
nes Repertoire von Wechſelgeſängen, Duetten und Gejammt. Wanderausſtellung der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft wird foblen zur Berichterſtattung. Der verſtorbene Klövekorn diente als Avau⸗ 
ſpielen verfaßt, die in Berlin ſämmtlich mit großem Erfolge zum] dieſelbe einen Wettbewerb für Düngerſtreumaſchinen veranſtalten, tagen N em 1 8. 5 1 in Engers deſucht, die er verließ, 
Vortrag kamen. Da die Geſellſchaft nur einmal konzertiren] wobei beſonderes Gewicht auf die Ausſtreuung von Chüliſal⸗ um Th een 84271 74 


0 der Elektrizität bel ieder einma 
dann, hei hiermit ganz befonders auf dieſe Soſree aufwerkſam peter gelegt werden ſoll. Wein Vorſal, Ab K... Sie Wear 
gemacht. & [Hur Vekämpfung der Tollwuthgefahr der Faſſade eines Haufe. Plötzlich griff er infolge einer ungeſchickten 


al[ Der zweite Kongreßſlaviſcher Journa-ferläßt der Poligeipräfident von Danzig folgende Kundgebung : Bewegung mit der Hand zwei Leitungsdrätte der elektriſchen Beleuchtung 
liſten] findet in den Tagen vom 23, bis 25, HAN, d. 3.13 weife wiederholt darauf hin, daß jeit vorigem Jahre bei dem far ne m 8 nr ee zu haben, ſtürzte er augenblicklich 
in R ra ka u Matt. töntgl, Inüttut für Infeetſonskrankheten in Berlin NW, leis 20h ene kan tungen werben au We Ta, dem betannten 
4 [Weſtpreußiſcher Feuerwehr Verband.] (Charitsſtraße Nr. 1) eine Abtheilung für Schutzimpfungen Wanſahrtsorte der Mohammedaner, gemeldet. 
Am Sonntag tagte in Dt. Krone der Ausſchuß des weſtpreußilgegen Tollwutzh beſteht. Gleichzeitig mache ich auf bie Auch in Trient [Tyrol] erfolgte ein Wetterſturz mit Ges 
ſchen Feuerwehrverbandes. Anweſend waren die Herrn Riewe]Nothwendigkelt aufmerkſam, jeden von einem tollwuthverdächtigen witer und ſtarkern Schneefall. Die Umgebung bietet ein völlig winter ⸗ 
Thiere gebifienen Menſchen ſobald als irgend möglich dem liches Bild dar. „ iti ee 
genannten Stu beufe Suhimpfung dunn n aer, . Sahne Segeln Nen ene dee en mi 
falls dies aber nicht unverzüglich geſchehen kann in jedem Falle] dem griechiſchen Dampfer „Maria“ Br Der letztere ſauk und von 
für Ausägung und antiſeptiſche Behandlung der Bißwunden durch 49 an Bord befindlichen Perſonen konnten nur 4 gerettet werden. 
einen Arzt Sorge zu tragen. Denn un — Ben amt Fr on un tie ‚Sihöetabrgenge —— bei Breſt Schiffbruch gelitten; 
lichen Zuſammenſtellung im Jahre 1898 an Tollwuth von dene enſchen ſind dabei ertrunken. 
gebiffenen und n 101 ärgtlidh behandelten Perſonen 769 Proc. „ cen eilfan Ladet . Be BR 
von den ärztlich N 1 nn dann e 3 a en nr { 
231 Proc, während bei den na aſteur geimpften etzten 5 
fein Todesfall vorgekommen iſt. Die verletzten Perſonen, welche Naueſte Nachrichten. 
dem Jnftitute für Infektions krankheiten zugeführt werden ſollen, Seraing (Belgien). 12. April. Dreitauſend Gruben- 
erhalten von der Polizeibehörde ihres Wohnortes ein Zuweiſungs- arbeiter find in den Ausſtand getreten und verlangen eine 15 
atteſt, welches der Direclion des Inſtitutes bei der Vorſtellung prozentige Löhnertöhung. Man befürchtet, daß der Ausſtand 
vorzulegen iſt. ſich auf den ganzen Lütticher Grubenbezirk ausdehnen wird. 
Die Maler ⸗ Innung hielt auf der „Junun Be Herberge Paris, 12. April. Das Zuchtpolizeige richt ver 
eine außerordentliche Stzung ab, in welcher vier Maler als Meiſter in tagte um 14 Tage die Ehrenbeleidigungsklage des Oberſten Cordier 


= [Ein intereſſantes Alterthumsſtü al befindet ſich im Poſen, 13. April. In der geſtern abgehaltenen Stadt- 


ſta 0 

biläumsmedaille eingeſetzt, die auf der oberen Seite das Thorner Wappen, ei 
die Anſicht von Thorn von der Weichſelſeite mit einigen Kühnen auf der Ne e Bandit Bea 2 tt 
Weichſel, einem nach Thorn marſchierenden Söldnertrupp und links einen p 
geharniſchten Ritter mit Schild und gezogenem Schwert zeigt. Auf der Linienführung des Großſchifffahrtsweges Berlin 
unteren Seite der Medaille befindet ſich in ſcharfer klarer Schrift die Stettin. 
folgende a BR 9 5 W — aus 8 1 ä—QDTm—I:X—üI—ü— — U — —ñůvͤ—ä—ä̃ 
Sei Gefahr — Verble u unſer utz Herr Zebaoth, — Un ; ö tlich: \ 
und — aus der ei A. — 1 ven der e. Ep bes Im die Redaktion verantwortlich: Karl Frank Torn. 

nden ſich hart am Rande noch die Worte: Recordatur desiderab, suor id - 
Ken 8 1. 7. Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 

— [Erledigte Stellen für Militäranwärter. Waſſerſtand am 13. April um 7 Uhr Norgenz: +1,44 Meter 
Sofort, bei der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Conradſtein bei Pr. Stargard, een fttemperatur + 2 Grad Celſ. Wetter: bewölkt Wind: W. 
Lohnſchreiber, monatlich 50 Mark. — Sofort, beim Hauptzollamt zu Bemerkungen: 

Segleſ, bei der hellen Dregierimg au Bangig, eie sede Dilfs- Re 
bote, Gehalt monatlich 75 Dart. — Gofort, bei 15 Direktion der Kgl. Wetteransfichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Strafanſtalt Graudenz, Aufſeher, Gehalt 900 — 1500 Mark und 180 Freitag, den 14. April: Wolkig theils heiter, kühl. Bielſach Nacht⸗ 


ertheilt worden, die dritte der ihm feiner Zeit geſtatteten Lotterien 
in dieſem Jahre zu veranſtalten und die ſe in der ganzen 
Monarchie zu vertreiben. Die Gewinne beſtehen in Gold⸗ und 
Sllbergegenſtänden, in Schmuckſachen mit Edelſteinen und in 


Mark Miethsentſchädigung. — Zum 1. Mai, beim Kreisausſchuß zu Ledhafter Wind. Sturmwarnung. 
Fahrrädern. Neidenbur 5 zu froſt. Ledhafter Wind. 9.9 
g, Chauſſee⸗Aufſeher, Gehalt 900 — 1200 Mark. — Sofort 
KIFahrtvergünſtigung für Ausſtellungt⸗ beim Proviantamt Thorn, ein Maſchiniſt bei einer Gefrieranlage, Ge⸗ . D NR, Re BE u 
deſucher.] Für die vom 8. bis 13. Juni d. Js. in Frank- halt 1200-1800 Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß⸗ Wend Aufg. 6 Ahr 57 Min, Morgs., Unterg. 12 Uhr — Nin. Nachts. 


furt a. M. ſtattfindende 13, allgemeine Deutſche Land wirth⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft find Fahrpreis: Ermäßigungen bewilligt, und zwar dergeſtalt, 
daß alle in der Zeit vom 7. Juni bis 13. Juni 1899 einſchließ⸗ 


Sofort, beim Gemeinde⸗Vorſteher zu Alt⸗Pillau, ein Kommunal - Sicher Sonnabend, den 15. April: Wollig, Temperatur wenig verändert, 
heitsbeamter und Amtsdiener, Gehalt 9001100 Mark und 108 Mark] Strichweiſe Regen. Starker Wind. Sturmwarnung g 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Juli, bei der Kaiſerl. Cber⸗Poſt⸗ 


direktion zu Königsberg, 2 Poſtſchaffner, Gehalt 900 — 1800 Mark und 
60-180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort, bei der Direktion der Berliner dtelegraphiſche Schluſttourſe 3 


lich auf Stationen des deutſchen Reiches nach Frankſurt a. M.] Ofipreuhiihen Südbahngeſellſchaft zu Königsberg, Wei ler. Gehalt f f . Mr 
elöſten einfachen Perſonenzug⸗ und Schnellzug-Fahrkarten 700-870 Mort ee a häbige et etngagelbsuiäun : . Tendenz der Fondsb. jeſt. el. Voſ. Pfanbb. 2%½% 86 29 98,— 
2 H. und III. Kiaſſe zur Rückfahrt nach der Mbganga.|Pabnwärter, Gehalt 520—650 Mark und freie Wohnung oder Wohnungs“ | Ruf. Banknoten. 213,10 95 , 9 


eldzuſchuß. — Sofort, beim Kreisausſchuß zu Löten, ein Chauſſee⸗ War ſchau 8 Tags —.— 215,85 


ER 17 2 
dation bis einschließlich den 16. Juni 1899 unter der Voraus Fark. 1% Kale 7785 7750 


uffeher, Gehalt 750 Mark. — 1. Juli, „ Oeſterreich. Danke. | 169,45 :69,50 Türk. 1% Anlei 35 27,50 

ſetzung gültig find, daß der Beſuch der Wanderausſtellung durch lea zu e larels Korip), abel . — Preuß. Conſols 1 pr | 91,50 91,80 Ital. Rente 4% 94.60 94,75 
Abſtempelung der Fahrkarte auf dem Ausſtellungsplatze beſcheinigt der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Jult, bei der Kaiſerl.] Preuß. Conſols 8 ½ pr 100,30 400 60 Rum. R. v. 1894 4% | 92,40) 92 20 
iR. Die gleichzeitig mit einer direkten Fahrkarte nach Frankfurt] Ober ⸗Pofidirektion zu, Köslin, Landbrieſträger, Gehalt 700 —1000 Pr Fonfolds'|,'i,adg 100,30 100,50 Lise. Comm. Antßelle 198,60 199 75 
a. M Abſt 1 in Zusſtel ei Mark und 60 —144 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. &: Reichsanl. 8e, 91,50 91,800 arp. Bergw.⸗Att. 192,751192,90 
„zur Abſtempelung in der Kusſtenung vorgelegten einfachen "Auf dem heutigen Biehmarkt| waren 454 Ferkel] Dich Reich ar 100,50] 00,6. Kordd.Greditanfialt-Het.|127,— 127,— 


Perſonenzug⸗ und Schnellzug-Fahrkarten für eine anſchließende 


90,20 Thor. Stadtanl. 8½ 0% —.— —.— 
vorliegende Strecke gelten unter der oben erwähnten Voraus 


2 ; Wpr. Bfdbr. 3% uldb. 17 90,— ; x 
und 52 Schlachtſchweine aufgetrieben. Man zahlte für fette Schweine 5 97,75 Weizen: loge l. New- Hort 88, / 81, ½ 


34—35 Mart, für magere 31—33 Mark pro 50 Kilogr. Lebendgewicht. „e 9,70 


N zur Rückfahrt nach der Abgangsftation ebenfalls bis zum [Polizeibericht vom 13. April.] Gefunden: Ver⸗ Amer I0co, u 
16. Juni 1899 einſchließlich. Auf dem Hin⸗ h ied iere des Arbeiters Albrecht . Lzeibrieſt ; : „ 2 7 39,10 39,10 
Ehatkanabenmten gehatte ; bie fe 3 Sasel der line Beihmung vor dem Gulmer The. Jer ba fete ge; Wei- ident 4½. Somvard-Bindfuh für Peg. Stanz. . 
B 

1899, Nachts r beendet fein, Kinder im Alter on der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,43 Meter . 

10 Jahren genießen die tarifmäßigen Vergünſtigungen; e über Ru. Cingetroffen iin dit Dampler Fortuna“ mit Ladung für 6 Meter Mestor Zephir 


päck wird nicht gewährt; für die Benutzung von D- und L- Zügen 
iſt der feſtgeſetzte Zuſchlag zu entrichten. 
Vlgur Sachſengängerel derichtet die „Magdeb. 
gu, aus Magdeburg: Nachdem letzten Sonnabend noch einige 
mberzüge mit größeren Transporten von Sachſengängern 


1 ® * 7 * KI. f. 
Ladung für Thorn und drei beladenen Kähnen im Schlepptau, beide zum Klei d 8 2 1 : 3 Se 
laden aus Warſchau bezw. Plock, 2 undeladene Zillen aus Spandau. tür Mk. 1. 5 Opt. 85 i — — ”.n gr 5 
i Neueste Eingänge für die Frühjahr- und Sommer- 
Saison. Modernste Klelder- und Blousenstoffe in 


Warſchan, 13. April. (Eingegangen 12 uhr 20 Min.) Muster allergrösster Auswahl 
unſeren Bahnhof berührt hatten, find geſtern und heute noch] Wafferftand hier hente 1,67 Meter, 2 dem in einzelnen M e 
= — ae = Er A — ‚gung von DIE u er ie | — — eg 20 Mark a 
gängern in em Frl ahre für dainz Sachſen 5 d . — . | Oettinger & Co., Frankfurt a. M. Versand 
ndat, Unſere 000 — Bodgorz, 12. April. Zu dem heutigen Holzverkaufs⸗ i % ModernsteHerrenstoffe 2. ganz. Anzug für Mk. . 60 
u viel = in en etwa 18 000, ungefähr [termin, der im Ferrari ſchen Gaſthauſe flattfand, hatten ſich ſehr i Modebilder gratis. 2 Uberistetene a 90 2 „ 4.35 


viele Händler und Private eingefunden. Der Bedarf ſchien ein recht 


Herrſchafll. Wohnung Möbl. Jimmtr 2 freunliche Wohnungen Ger , , . 2 Eisen, 


von 8 Zimmern und all von je 3 Zimmern nebſt Zubehb ee 
allem on je u { 
Zubehör von fofort zu — it Buren zu haben - ee — 


Herrschaftl. Wohnung 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtändig 


— e 
Brücken ſtr der ſpäter zu ver S 7 aa RE 
enftra 16, 1 2 umſtands halber ſofort o 3 x Be open 
— © Im Daden. = = — n Wohnung Sehne re: add = 5 FFF Herrſchaftl. Wohnung TE Schale u Melienftr.- Gd 19. 
Veranda i halb t — — — von 5 Zimmern u. Zubehör Schulſtr. 13, 
Mansar e Hung derm. L. Batbel, . Node, S 8 In meinem Hauſe Bromberger Vor- I. Ein 8 "hi jetzt = Ar Waldhäuschen, 


von 5 Zimmern, Küche, Bad und allem Zu- 

dehör = Waſſerleitung verſehen, iſt billig 

= verm. Anfr. Brombergerſtr 60 i. Lad 

* gut möbl. Zimmer, nach vorne, für 

1—2 Herren von ſogleich zu vermiethen. 
Er. Beyer, Gerechteſtraße 18/20. 


Breitestr. 29. III Tr. 


ift die Wohnung beſtehend aus 5 Zimmern ꝛc. 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 


1 kleine freundliche Wohnung 
Kulmerſtr. 13, 2. Etg., ift zu vermiethen. 


Wohnung von 3 Stuben und Zubehör — . 28 
zu vermiethen Meuktäbt. Markt 24. Mol. Zim. z. verm. Gerberſtr. 13/15, 2 Tr. 


nadt, Schulſtraßſe Nr. 15 ift die von 


Einen Laden I JLerrn Oberft Bauer bis jetzt bewohnte 
rern Wohnun 


[4 
beſtehend aus 8 Zimmern mit 8 Zubehör 


x Bromberger Vorſtadt, 1 gt. 
one: er ea nd ru 3 809 3 Zimmern, Küche, Kae . Jabel. 
Soppart, Bacheſtraße 17: |"? mebzere Fieine Wehen 


Herrschaftliche Wohnung Mellienſraße 8 


vom 1. Juli bezw. 1. Ottober d. Is. ab zu mit Veranda und Gärtchen, Stallung und ist die 2, Etage, 5 Zimmer, Zub 
vermiethen. Ser Badefirahe 17. 9 —— zu vermiethen. * und Remife fofort zu Dee IR * 
smberger Vorftadt, Thalſtr. — — — — mm — 
Mellien- u. Ulananstr.-Ecke | 3 freundliche Zimmer I Ct. Eine Kleine Familienwohnung, 
8 Zimmer, Küche und Zubehör, Miethspreiß 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, t zu vermiethen. 
Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall billigft zu eee 1 N 860 Mark, iſt Breiteſtruße 37 ſofort zu 
. vermiethen. C. B. Dietrieh & Sohm. 


vermiethen. Näheres in der Exped. d. Zig 
Synagogale Nachrichten. 


ter Keller im Zwinger, und 
Freitag Abendandacht 6%, Uhr. 


Zwei eleg. möbl. Zimmer 
nach der Straße gelegen, nebſt Ka⸗ 
binet per ſoſort oder ſpäter zu 
vermiethen Culmerſtr. 22, 2 Tr. 
in der Bier⸗Halle. 


Seglerstr. 7, II. Etage 
beſtehend aus 5 Binunern, großer Küche * 
Zubehör vn fofort zu verm. A. Herzberg 


etwůlb 
a Staten, dito Stallung 


im Hof. 
7 Louis Kalischer. 


Be Rosg — 
de ef Befik Ebene 1 955 Sara 


dem Schmied Wladisiaus Czerwins ti. 


Polzzell. Bekannmm * 
. ii a, . Zeichnungen auf Plüchstoft 
Monogramme jeder Art 


E Täglieh bei freiem Entree. 2 Thorner Li ede rtafel, 
Victoria - Theater. | ::: ws e is: 


I: 2 
eee Generalprobe WE 


im Artushof. 


es Eifenbabn verbinden und ſich 

an die e. firede zwiſchen Klm. 140,4 410 
140,5 Er 
e 


eben: ſoll. er Anſchluß an die werden ausgeführt von DT — —-¼M — 
Bahn Gebi ut 
e Man A. Ronales, Her I. Berliner Singſpielhalle. 2 2 Vietoria Garten. 
Er IBT 5 in den Bereich der genann⸗ Reuftädt. Markt 18, III. 3 Auſtrelen der Jängergeſ ellſchaft . Se ih Mittwoch 
r sin s000000009000000000000M Direktion Charles Knoppe, __Zeiidhe Waffeln. 
im te 2 2 er 
Kane wish ed fe. , Hüchfeines Lammfleisch. |< z|000008:000000 
1. 24. d. Mts. zur Einſichtnahmeſvon heute ab bis auf Weiteres empfiehlt 43 Soeben erschienen: 


Während dieſer Zeit kann jeder Be⸗ olph Borchardt. Unentbehrlich für jeden Landwirth. 


Feilen Einwendungen gegen die Anlage f 5 
2 —— Sn * — we u gen Ben Hanses Nachbars Rat in Viehnöten | 
niglichen Landrathsamt entweder ſchri 2 a 
ab Ge 5 t d 43 = oder 
bar mn oder mündlich zu Protokoll zu] babe mein in > N = er ger hiermit ergebenft an, daß ich mit heutigem ER Wie der Landmann erkranktes 
Thorn, den 10. April 1899. verlegt. — Empfehle täglich: Bj Vieh pflegen und heilen son 


Meiere ibutter, Eier u. ſehr guten R 
Butter Pfd. 1 Mk. 10 Pf. — 
A. Sellner. 


von Dr. L. Sienert. 
Gegen Einsendung von 2,70 Mk. in 
Briefmarken (oder Nachnahme) zu be- 
ziehen durch 


SiWalter Lambeck Buchhdl. Thorn. 


Uhren- und Goldwaaren-Geschäft 


von der Culmerſtraße 1 nach dem 


Altstädtischen Markt 2 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
De Tannine ung 
Auf der ſtädtiſchen Ziegelei ſind nach 
wie vor zu haben: 


Mauerſteine I. Klaſſe, 


5 ? d bern! ® 
Der | Ingesunde 1 l verlegt — ei men 2 ———— 
ukerſteine, Mein großes Lager in Taſchenuhren in Gold und . U 
gel n. Malz Die Heilkraft der ar a eee an Se., nterricht 
en 8 
| .. ler A 2 in Handarbeiten, ier -B 
Se bet Herrn Karl Matthes Ele etrieit ät biene n a werden nach wie vor ſolide und gut bei 5 b en und Auf zei un 3 


Thorn, 22 10. April 1899. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Forſt iſt a 
en abzugeben: 
„Barbarken: ca. 5000 4. jährig verſchulte 
Fichten (Rothtannen) 
ca. 40 C000 2 jährig ver» 
3 ſchulte Schwarztiefern. 
2. Ollek: ca. 10 000 4 und 4, jährig 
verſchulte Fichten (Roth ⸗ 


a tannen). 

Der Preis beträgt an Ort und Stelle für 
1 Tauſend Fichten 12 Mark und für 
1 Tau end Schwarzkiefern 5 Mark. 

Die Aushebungskoſten trägt die Forſt⸗ 
verwaltung, während Verpackung und Tran⸗ 
port Sache des Käufers iſt. per on geſucht. 

Beſtellungen auf obiges Material wolle 
man an die ſtädtiſche e zu 
Thorn richten. 


P Um gefl. Zuſpruch und Unterftügung bittet höflichſt 
ist wunder ! Ze it Hochachtun 
bar! Mit Hochachtung Wee, Storuerir..36, L 


Leidende dürften keinen Tag ver jäumen/ 3 nnn 5 Sprechſtunden Nachmittags von 2—4 Uhr. 
. ² — Q —— ——— — 


und ſich fofort das Buch über die Selbſt⸗ 1 
behandlung mit d get | FEN EN 2 By 
glängend Beten 0 — . 5 orzeichnungen 
o ebene: eee für jede Art von Stickerei übernimmt 
Dresden-N. per Poſtfarte beſtellen. A. Sachs, 

Dies Buch verjendet die Firma gratis Gerechteſtraße 5, III. 

und franco überall hin. Tauſende r Wann 


glänzender Anerkennungen! 
Russisch.; 


Wer ertheilt Ruffiſche Sub? 
Offerten m Preis unter L. 1000 


Frau A. Rohdies, 


befindet ſich von heute ab 


Culmerſtraße 1, 1 Treppe hoch. 


Amand Müller. 
A. ä b Nenrermeiſte er, E00, 20,0: 309 22 b. e eee eee d 


ho r u. 


Thorn, den 29. März 1899. 1 Einen tieren Blick 
Der Magistrat. Schiffer Nur die N ke Pleilrin 8 
Bekanntmachung zum N nach Thorn fucht, die Ur 1 ar e, El rn be eie: das. Dorgüplice Bert 
E Diejenigen — Sur Shut . Autonieiwe, 0 gibt Gewähr für die Aechtheit des i  Aettungs- Anker, 
n mgegen elche ea gen * 5 4 x 
eee en den Tüchtig e Ciſ chler, Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin ] | +. == rn. 


werden erſucht, die Anzahl der betreffenden 


Allen dend, welche in Folge heimlicher 


heit es Wann eskra 
Zu beziehen durch as Litteratur 


Stücke bis ſpäteſtens zum 17. April b. J 4 he aal. Man verlange nur A e eee 
deim ftädti üfsförſter 8 . Ju Os 9 . —.5 3 dleſ — ER er a 
Weihgof angumelben, be} weider al Die „Pfeilring „Pfeilring“ Lanolin-Cream. a HT 


ſpeclellen Weidebedingungen einzujehen find. 
Das Weidegeld beträgt: 
1. für 1 Stück Ze: 12 Mark. 
Zr ee + 
3. für 1 Ziege 
Die Weidezeit beginnt am 1. Dei und 
dauert bis 1 November d. J. Die Weide» 
zettel für die angemeldeten Stücke können 
vom 24. April d. J. auf der hieſigen 
Kämmereikaſſe eingelöſt werden. 
Thorn den 30. März 1899. 
Der Magiſtrat. 


Standesamt Mocker. 
Vom 6. bis 13. 170 1899 find 
geme 
1. Sohn dem Arb. Guta Harte: 
Schönwalde. 2. S. dem Arb Franz 
Noszynski ⸗Schö wald. 3. S. dem 


e öbelfabrit. 
Einen Kellnerlehrling 
verlangt Hotel Thorner Hol. 
Ordentlicher nüchterner 


Kutſcher 


kann fof. eintreten. 


ae I Ausverkauf! 


2 

Carl Matıhen. 2 Das J. Jacobson'ſche Waarenlager 
2: ſoll in kürzeſter Zeit geräumt werden 

und findet der Verkauf zu jedem annehmbaren Preiſe 
ſtatt 


und weise ee 2 x 


7 AAA AAA AAA AAA AAA 


Bureau in Keipzig-E., Oſtſtraße 1. 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


Fr. Febr. Kalk 
ſicts auf Lager 

Gustav Ackermann 
am Kriegerdenkmal. 


Gute und gewiſſenhafte 


Peuſion u 3 


für ir zu haben. — Klavierunterricht 
wird ertheilt Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


Damen- und Kinder-Kleider 


werden nach neueſter Mode zu billigen 
Preiſen angefertigt bei 


der Luſt hat die Bäckerei in Berlin zu — 
erlernen, wird verlangt, — Lehrzeit 3 Jahre bu 
bei freiem Logis, Koſt u. Kleidung, außer⸗ 0 Frau Marianowsky, 


Arb. Friedrich Schramke. 4. S. dem] dem Sr Para Lehrzeit 150 Mt. Ver⸗ 5 1 WiederverkäufernTiehe empfohlen! fr. 12, 3 Zr. 
Briefträger Friedrich Gyerwinati. 5 1 ne a gegenüber der Gasanttali. 


ommerwohnung, 
4 Zimmer, zu verm. Thalſtraße 29, pt. 
. ¶— 


5 Coppernikusstrasse 8. 
eee, eee 


SFüaitige Vertreter 


für landwirthſchaftliche 4 4 u. Geräthe ſucht unter günſtigen Bedingungen 


Actien- Gesellschaft 


A. Lehnigk, Vetschau N./L.. 


„Gartenlaube 


beginnt ſoeben ER neues Quartal und wird in der nächſten Seit folgende 
Romane und Novellen veröffentlichen: 


Dur ein mensch. Roman von Ida Boy- Ed. 

Die Komdaie des Codes. dorfgeſchichte v. Peter Rösrgget 
heben. Bilder aus dem Kinderleben von Anna Ritt er. 

Das lebende Bild. erantıng von Ndolt Wilbrandt. 


Der im erſten Quartal begonnene und mit ſo außerordentlichem Beifall 
aufgenommene Roman: 


Das Schweigen im Walde von Ludwig Gangpoler 
ee id Im 2. Quartal fortgeſetzt. 
bonnementspreis vierteljährlich 1 Mark 75 Pf. 


Das 1. Onartal kann zu dieſem Preiſe durch alle Buch handlun a 
N Sade werden. — wi 


Tochter dem Arb. Albert Schulz. 


Berlin O, Langeſtraße 49. 
T. dem Arb. Johann Rumineki, 7. 2 ä 


Ein Lauſburſche 


der auf Bromberger Vorſtadt wohnt, 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Nügeres 
in der Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


r >; 
TEE 


8. T. der Zimmermanns frau Telke. 
9. T. dem Hautboiften Hermann Gut⸗ 
zeit. 10. T. dem Bäckermeiſter Julius 
@iefe. 11. — dem —— Max 


charek. 13. 2 de prüften Oden 
Later gerzemko io. 1 1. 750 


Ich N . ein Manufaktur: 

chäft per 95 oder 
. Mal er. 1 tüchtige brauche ⸗ 
16. Sohn dem Arb Fanbige Derfäuferin,, die der pol ⸗ 


zur 8 Sohn dem 25 a ale ae. re 
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Hugo Loerke, 
_Sopvernitusfte 21. 


Sterbefän 
1, Gerttud Vogel, 3 3. 2. 
Eu J. Zagrabski, Ceppernikusſtr. 27 
1 l. Mi N 

8. Guflad Gedubn. 2 J orden ade 5 
laus Skonſeezuy und Veronika Lewan Eine Aufwättetin 

1. Arb. 11 Gronoweki Pen 

für Sunnabend Vormitta 1 

r Heiligegeiſtſtraße 3 

er: —16. Mai er.; = 4 1,10 ee ni — ftadt 26. | Klo ſterſtraſe — 3 Tr. 


Juſt * 
gi geb. Meß, a 3.9 ce wird ein Flein le Penſton. Zu 
0 

2 Be 4 J. 6. — 2 VBölkner 

Auf gebote. das kochen kann, wird geſucht 

1. Fleiſcher Stanislaus Budzins ki] 

dows ki * wird geſucht. 

eh 
Anna Mucawsli, 2 N bei Guſtav 

Ein wenig gebrauchtes Em gut een dreirädriger 200 ebm 
LOOSE F Rad | Kinderwagen „Chauſſeesteine 
8 su 5 or: ift von N zu 


eb. nke, 8 
ie G. ol; ri erfragen bei 
14 Tg. 7, Martha Beutner, 1¼ J. 
Brombergerſtraße 102. 
und Clara Pelowskl. 2. Arb. Stanis⸗ 
Lemke. Thorn mit Alma Vollertbun 
zur Stettiner . Pferde · Lotterie ung (Straßen renuer) ſteht zu ee fteht zum u verkaufen. & erfragen bei, 
tz AR 
Dameurad ade, 


Die 
iſt preißiwerth zu verkaufen. Hoher. 23. J vermi it zu vermiethen. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


